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amerifanifcgen Qbeen weniger ffeptifcg gegenûberfte^t unb
bereit tfi, Imerifa al§ Segrmetfter anperfennen bort,
wo eâ un§ wirflidg belehren Eann.

Ser ©rfolg gorbë tfi nic^t jutent batauf prüdp»
fügten, bag in feinen gabrifen nicgtê »erloren gebt,
ei feine „Slbfäfle" gibt. Safür forgt bie fogenannte „Ret»
tungiabteilung". Racg einer SSeröffenttid^ung btefer Slb»

ieilung werben pm Vetfptel aui ben faurn ficjgtbaren
öttropfen, bie ein gefdgmterte§ SSearbeitungimerfjeitg an
abfaflenben SJietaßfpänen prüdlägt, groge Rlengen Öl
ptüdgemonnen. Sie tägliche Rettung an öl au§ biefen
©pänen beziffert ftcg mit nidgt weniger ali fieben Sonnen.
®ie ©päne werben in eine Zentrifuge nerftaut unb
fcgieubern bei ber Sregbewegung bie an ignen gaftenben
öltrßpfcgen gegen bie SBanbwtg bei ©efägei unb fliegen
oon bort burcg ein ©ieb in einen Vegälter ab. Sie
SOtenge ber gesammelten Sreg» unb Vogtfpäne beträgt
babei täglieg an jwanjig Sonnen. Um ben fpljbebarf
ber gorbfcgen SÖBerfe für bie Verpadung ber ©rjeugniffe
becfen p fönnen, mügten aßjägrltcg au§gebegnte 3Bal»
bungen gefcglagen werben, gorb becft aber burdg eine
Jraedmägige Einrichtung einen grogen Seil feinei Ve=
barfei au§ Slltgolj unb aui ben naeg Sieferungen p=
rüdgefauften lifter, unb Brettern. Sie ©inricgtungen,
bie bap bienen, bai beretti megrfacg nerroenbete £olj
iwedmägig unb auf rafcgegem SBege einer neuen 33e=

ttütpng ppfügren, pnb muftergültig.
Sin Äegricgt werben ber Reitungêabteilung lägltcg

oierjig Sonnen pgefügrt, aui benen ade nerwenbbaren
^eganbteile gefammelt werben, worauf ber IHeft ali
äftüH nerbrannt wirb. Qn biefem Äegricgt begaben fteg
«eben ©cgrauben, Rägeln unb anbetn ©ifenbefianbteilen,
Weinen SBerfpugen ufw. groge Stengen non Seberab»
fäHen, bie fortiert unb in Vünbel gepadt werben, ©in
£eil baoon wirb p Reparaturen oerwenbet, bie fleine»
ten ©tücfe bienen ali fcgügenbe geberung bei ber 33er»

Padung ber Slutomobile.
Sie aui ber Rettungiarbeit ber gorbftgen SBerfe

hielten ©rfparntffe betragen jägrltig 15 SRißionen Sol=
fori. 3ßai gorb aui ber Verwertung ber Slbfäfle p=
räcfgewtnnt, beläuft ficg, auf bie einzelnen non igm er»

fugten SGßagen aufgeteilt, auf 2 % ber ©rjeugungifoften,
nw bie er fein gabrifat baburig »etbifligen fann.

Sie SBirtfdgafiSIcsge im ^anbmerï. Rîan fdgreibt
°er „Slppeny 3^9-" • ®te legten SBocgen gaben in ber
J-age bei fcgwefprifdgen ^»anbwerEi teitmelfe etwai 33ef»

lerung gebraut. Ser Sluftragi» unb Vefdgäftigungiftanb
^ ben meigen ^anbwerfijweigen ig aber entfcgieben
jjgplänglicg. ©inige Zweige liegen böi barnieber, wie
neifpielitoeife bai ©dgneiber», Srecgiler« unb Vilbgauer»
ganbwetf. Sludg im Baugewerbe unb im 33auganbroerf,

gewögnlidg mit bem beginnenben grügjagr ein leb;
Pofter ©efcgäftigang einfegt, wirb ntelerorti garf geflagt.

in ber ©etbentnbugrie unb SBeberet wirb non
ÎÇglecgtem ©efcgäftigang gemetbet. Ser ©runb gierfür
H* &te garfe Stonfurrenj oalutafdgwadger Sänber. ©in
"^eweii für bie ungüngige 2BirtfdgaftiIage ig audg bie
wadgfenbe Zagl non Zofoloenjen unb Sîonfurfen unb

Rotwer.bigfeit für pglreicge ©ewerbetreibenbe, ©elber
®ufpnegmen. Unb ©elb fptelt geute im ©ewerbeleben

jWe befonberi groge Roße. ©ine gute Krebiiqueße ig
ben ^anbwerferganb ein unabweiibarei Vebürfnii.

~'e ^anbwerfer jäglen größtenteils nidgt p ben 2Bogt=
^ibenben ; bie meigen leben non ber £anb in ben Sßunb.

ganbwetf geflt nicgt megr blog begeßte SSBare ger ;

Jj* fèanbwetfer ig gejwungen, nadg Slrt ber ©rogbe--
ebe auf 33orrat ju arbeiten, um bie gaue Zeit auiju=

füßen ober um für einen Sauflugigen fofort fertige 3Bare
in guter Sfuiwagl bereit ju gaben, ©obann ig bie beffere
ßunbfdgaft oft bem fpanbwerfer abtrünnig geworben, fie
fauft in ©roggefdgäften. Sem £>anbwerfer tg in ben
„fletnen Seuten" ber fmuptfunbenfreti geblieben, bie aber
ßfteri nidgt in ber Sage ftnb, prompt p bepglen. ©elbg
pglungifägige .tunben laffen nidgt feiten Iteber bai ©elb
im Saften ober bei ber 33anf liegen, ali redgtjettig bie

fpnbwerferrecgnung p begleidgen. Surig foldge Sßig=
gänbe mug ber |)anbwerfer gäugg beim |jänbler feine
Roggoge auf Vorg negmen. Sai oerteuert bie SBare;
pbern wirb biefe bann audg nodg bem fpanbwerfer in
weniger guter Dualität geliefert, unb fdglleglidg gerät ber
ffanbwerfer bei fetnem ©läubiger in eine gewiffe 3lb
gängigfeit. Sai aßei ig auf bie Sage bei £anbwerfi
brüdenb. Sie unplänglidge Vefdgäftigung wirb nodg
weiter oerrlngert burdg bte immer grögern Umfang an»
negmenbe ißfuf^arbeit. Vrotlofe Slrbeiter mit oft ganj
ungenügenben fadglidgen unb faufmännifcgen gägigfetten
anerbieten ftdg in groger Z«gt P* Übernagme non Sir»

beitiaufträgen auf eigene Recgnung. Saburdg leibet ber
folibe Çanbwerferganb fcgwer unb bügt audg an Sin»

fegen ein. ©egen foldge Unfitte foßte gerabe in ben
©täbten bie Vegörbe energifdger norgegen. Radg wie oor
wirb über bie teuren ©elb» unb Zweige unb ben ©teuer»
brudf geflagt. Sie SBirtfdgaftilage in fpanbwerf unb
©ewerbe »erlangt, bag bie ©teuerbegörben.bei ber ©teuer»
etngebung rüdlgdgtiooB oerfagren unb ben Slnträgen auf
©tunbung, Çerabfegung unb ©rïag non ©teuern weit»
gegenb entgegenfommen.

OersAiedenet.

f Sauingenieur ©rng Äarl S?leifter»@ut in Jorgen
garb am 16. nadg furjer, fdgwerer Sranfgeit im
Sllter non 34 Zogren.

f Vßttmciftcv fÇranâ $ölitt » Sictgelm iR Sadgen
(©cgwpj) ftarb am 17, Zoni naeg furjer Sranfgett im
Sllter non 53 Zogren.

f 9R«ummciger Zofcf Süß'Dmo»ölStt!er in ftricn§
bei Sujern ftarb am 18. Zant im Sllter oon 63 Zagren.

f Vauunternegmer §an§ ^feifer»©sgj»oriraantt in
Sern garb naeg fdgwerer Sranfgctt im Sllter oon 60
Zagren.

f ©egretnermetger ©orl Sllbert 3RMrbadg»Scgaldg
in ©sgeffgflufen garb am 18. Zoni im Sllter non 70
Zagren.

f Sadgfeedermeiger Zofepg Sroyler non fpfefgfon
(Sutern) garb in Zollifon (Züricg) an ben folgen einei
Unfaßei beim ©inbeden einei Reubauei im Sllter non
47 Zagrea.

©täötifige gorberung öe§ Âlemwogtt»ngâbaue5
in Z«hüdj* (Slu§ ben @tabtrat§nerganblnngen.) Sem
©rogen ©tabtrat wirb beantragi, pr ©rlangung unb
©cgänpng ber fantonalen Beiträge für bte görberung
be<§ SleinwognungSbauel burig gäbtifdge Vetträge non
göcggenä 5% ber Slnlagefogen einen Srebit non 200,000
granfen auf Recgnung be§ augerorbentlidgen Verfegr§
p bewißigen.

gôrberung beS SSognungibûueê im Danton @Ißtu§.
(Sorr.) ßlngcgtlicg ber görberung 'Oes 3Bognung§baue§
fdgetnen nidgt aße ©emeinben bem gortfdgritt p gulbigen.
©injelne ©emeinben geben ben Voben p Vaujweden
ab, ogne erfdgwerenbe SSeblngungen unb ogne auf goge
greife p fegen. Sie .^auptfadge ig, bag gebaut wirb.
Ze lebgafter bte Vautäiigfeil ficg entwidelt, um fo gröger
ig ber wirtfigafilidge Rügen für bie ©emetnbe, bemt ber
Vetfegr bringt ©rwerb. ©onbetbar ig es aber, bag eê

à 13 Mnstr fchweìz Handw.-ZeiMug („Meisterdlatt^ 147

amerikanischen Ideen weniger skeptisch gegenübersteht und
bereit ist, Amerika als Lehrmeister anzuerkennen dort,
wo es uns wirklich belehren kann.

Der Erfolg Fords ist nicht zuletzt darauf zurückzu-
führen, daß in seinen Fabriken nichts verlorengeht,
es keine „Abfälle" gibt. Dafür sorgt die sogenannte „Ret-
tungsabteilung". Nach einer Veröffentlichung dieser Ab-
teilung werden zum Beispiel aus den kaum sichtbaren
Oltropfen, die ein geschmtertes Bearbeitungswerkzeug an
abfallenden Metallspänen zurückläßt, große Mengen Ol
zurückgewonnen. Die tägliche Rettung an Ol aus diesen
Spänen beziffert sich mit nicht weniger als sieben Tonnen.
Die Späne werden in eine Zentrifuge verstaut und
schleudern bei der Drehbewegung die an ihnen haftenden
Öltröpfchen gegen die Wandung des Gefäßes und fließen
von dort durch ein Sieb in einen Behälter ab. Die
Menge der gesammelten Dreh- und Bohrspäne beträgt
dabei täglich an zwanzig Tonnen. Um den Holzbedarf
der Fordschen Werke für die Verpackung der Erzeugnisse
decken zu können, müßten alljährlich ausgedehnte Wal-
düngen geschlagen werden. Ford deckt aber durch eine
Zweckmäßige Einrichtung einen großen Teil seines Be-
darfes aus Altholz und aus den nach Lieferungen zu-
rückgekauften Kisten und Brettern. Die Einrichtungen,
die dazu dienen, das bereits mehrfach verwendete Holz
Zweckmäßig und auf raschestem Wege einer neuen Be-
Nützung zuzuführen, sind mustergültig.

An Kehricht werden der Rettungsabteilung täglich
vierzig Tonnen zugeführt, aus denen alle verwendbaren
Bestandteile gesammelt werden, worauf der Rest als
Müll verbrannt wird. In diesem Kehricht befinden sich
neben Schrauben, Nägeln und andern Eisenbestandteilen,
kleinen Werkzeugen usw. große Mengen von Lederab-
fällen, die sortiert und in Bündel gepackt werden. Ein
Teil davon wird zu Reparaturen verwendet, die kleine-
ten Stücke dienen als schützende Federung bei der Ver-
Packung der Automobile.

Die aus der Rettungsarbeit der Fordschen Werke
erzielten Ersparnisse betragen jährlich 15 Millionen Dol-
kars. Was Ford aus der Verwertung der Abfälle zu-
rückgewinnt, beläuft sich, auf die einzelnen von ihm er-
zeugten Wagen aufgeteilt, auf 2 der Erzeugungskosten,
UM die er sein Fabrikat dadurch verbilligen kann.

vslilwMKâ
Die Wirtschaftslage im Handwerk. Man schreibt

der „Appenz. Ztg.": Die letzten Wochen haben in der
<-age des schweizerischen Handwerks teilweise etwas Bes-
strung gebracht. Der Auftrags- und Beschäftigungsstand

den meisten Handwerkszweigen ist aber entschieden
Unzulänglich. Einige Zweige liegen bös darnieder, wie
beispielsweise das Schneider-, Drechsler- und Bildhauer-
Handwerk. Auch im Baugewerbe und im Bauhandwerk,
Um gewöhnlich mit dem beginnenden Frühjahr ein leb-
hafter Geschäftsgang einsetzt, wird vielerorts stark geklagt,
àch in der Setdeninduftrie und Weberei wird von
Mechtem Geschäftsgang gemeldet. Der Grund hierfür
B die starke Konkurrenz valutaschwacher Länder. Ein
^eweis für die ungünstige Wirtschaftslage ist auch die

Wachsende Zahl von Insolvenzen und Konkursen und
°te Noàndjgîê für zahlreiche Gewerbetreibende, Gelder
aufzunehmen. Und Geld spielt heute im Gewerbeleben
,me besonders große Rolle. Eine gute Kreditquelle ist

^ den Handwerkerstand ein unabweisbares Bedürfnis.
Handwerker zählen größtenteils nicht zu den Wohl-

labenden; die meisten leben von der Hand in den Mund,
^us Handwerk stellt nicht mehr bloß bestellte Ware her;
/.b Handwerker ist gezwungen, nach Art der Großbe-
nebe auf Vorrat zu arbeiten, um die flaue Zeit auszu-

füllen oder um für einen Kauflustigen sofort fertige Ware
in guter Auswahl bereit zu haben. Sodann ist die bessere

Kundschaft oft dem Handwerker abtrünnig geworden, sie

kauft in Großgeschäften. Dem Handwerker ist in den
„kleinen Leuten" der Hauptkundenkreis geblieben, die aber
öfters nicht in der Lage sind, prompt zu bezahlen. Selbst
zahlungsfähige Kunden lassen nicht selten lieber das Geld
im Kasten oder bei der Bank liegen, als rechtzeitig die

Handwerkerrechnung zu begleichen. Durch solche Miß-
stände muß der Handwerker häufig beim Händler seine

Rohstoffe auf Borg nehmen. Das verteuert die Ware;
zudem wird diese dann auch noch dem Handwerker in
weniger guter Qualität geliefert, und schließlich gerät der
Handwerker bei seinem Gläubiger in eine gewisse Ab-
hängigkeit. Das alles ist auf die Lage des Handwerks
drückend. Die unzulängliche Beschäftigung wird noch
weiter verringert durch die immer größern Umfang an-
nehmende Pfuscharbeit. Brotlose Arbeiter mit oft ganz
ungenügenden fachlichen und kaufmännischen Fähigkeiten
anerbieten sich in großer Zahl zur Übernahme von Ar-
beitsaufträgen auf eigene Rechnung. Dadurch leidet der
solide Handwerkerstand schwer und büßt auch an An-
sehen ein. Gegen solche Unsitte sollte gerade in den
Städten die Behörde energischer vorgehen. Nach wie vor
wird über die teuren Geld- und Zinssätze und den Steuer-
druck geklagt. Die Wirtschaftslage in Handwerk und
Gewerbe verlangt, daß die Steuerbehörden.bei der Steuer-
einHebung rücksichtsvoll verfahren und den Anträgen auf
Stundung, Herabsetzung und Erlaß von Steuern weit-
gehend entgegenkommen.

SMKîeâêim.
P Bauingenieur Ernst Karl Meister-Gut in Horgen

starb am 16. Juni nach kurzer, schwerer Krankheit im
Alter von 34 Jahren.

P Banmeister Franz Kälin - Diethelm w. Lachen
(Schwyz) starb am 17, Juni nach kurzer Krankheit im
Alter von 53 Jahren.

P Maurermeister Josef Dall'Omo-Bliittler in Kriens
bei Luzern starb am 18. Juni im Alter von 63 Jahren.

P Bauunternehmer Hans Pfeifer-Schwarzmann in
Bern starb nach schwerer Krankheit im Alter von 60
Jahren.

P Schreinermeister Carl Albert Murbach-Schalch
in Gchasfhausen starb am 18. Juni im Alter von 70
Jahren.

P Dachdeckermeister Joseph Troxler von Pfeffikon
(Luzern) starb in Zollikon (Zürich) an den Folgen eines

Unfalles beim Eindecken eines Neubaues im Alter von
47 Jahren.

Städtische Förderung des KleinwohnungSvaues
in ZLrich. (Aus den Stadtratsverhandlungen.) Dem
Großen Stadtrat wird beantragt, zur Erlangung und
Ergänzung der kantonalen Beiträge für die Förderung
des Kleinwohnungsbaues durch städtische Beiträge von
höchstens 5°/o der Anlagekosten einen Kredit von 200,000
Franken auf Rechnung des außerordentlichen Verkehrs
zu bewilligen.

Förderung des Wohnungsbaues im Kanton Glarus.
(Korr.) Hinsichtlich der Förderung des Wohnungsbaues
scheinen nicht alle Gemeinden dem Fortschritt zu huldigen.
Einzelne Gemeinden geben den Boden zu Bauzwecken
ab, ohne erschwerende Bedingungen und ohne auf hohe
Preise zu sehen. Die Hauptsache ist, daß gebaut wird.
Je lebhafter die Bautätigkeit sich entwickelt, um so größer
ist der wirtschaftliche Nutzen für die Gemeinde, denn der
Verkehr bringt Erwerb. Sonderbar ist es aber, daß es
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